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Item: Ein köstliches wasser vor den fand lol. 19 n. 47.48.49

/ H
Item: Das recept des stein-brandtweins lul. zz num. 7
Item: Der brandtwein lol. zz num. 8
Item: Der fasst lol. 42 num. z
Item: Die latwcrgen ic>1, s/NUM. 10
Item: Das cardobenedicten^öl lol. 6l num. 6
Item: Dasscorpwn-bl lol. 71 num. 29
Item: Das bl für den stein lol. 72^ num. ; 1
Item: Dicrosen-salben lol. 8; num 20
Item: Die 2 salben lol. 84 «um. 14.15
Item: Das edle pulver lol. 07 num. 19
Item: Das pulver lol, 104 num. 25 HO. />
Item: Pulver für den fand lnl. 126num.s4.55
Item: Das pulver für den stein lol. 107 num. 58
Item: Die elixir lol. 1 lz num.»9
Item: Die prckparirten wacholder-beer lol. i»4num. 19
Item: Dte cMer lol. l 44 num. 8

Wann ein kranckermensch gantzfemen schlaff
HMnn blättern/ pocken/ oder sonsten in hitzigen

kranckheiten/
^l. 1 ist solches gut zu gebrauchen.
ZWimdrey hauptlein weissen mohn, zerstoß denselben in einen morse/, her-
^^ nach nimm ein halbes seidel cardobenedicten-wasser, laß miteinander
sieden etliche süd, drück es aus, und mit demselbigen wassermach eine milch,
welche von ein quintlein cardobenedittM/Und einM auintlein citronen-
kern, gemacht wird.

Will man eine kühlende milch haben, so mschtmans mit limonim < kern;
Ms zur Nahrung seyn, so nimt man mandel-kern ein quintlein, cardobene-
dicren-und citronen-kern ein halb quintlein im morsel zerflossen, und mit
dem von mohn-und cardobenedicten-kern gesottenen wasser solche milch
durchgesiehen, man kan auch sonst gute kühlen- und stärckend-austmbende
pulver darunter vermischen/ein halbes seidel des abends genommen, ist ohne
schaden.
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n 2 Ein anders den schlaff zu bringen,

an nehme weissen mohn^aamen i loth, Mandelkern'. Wh, ausgebrenn«
tes salat-wasser ein halb seidel, mach eine milch daraus, und thue drey

gran des l2uciani opu,t! darzu, abends aufeinmahl zu nehmen.
^. z Wann ein mensch seinen natürlichen schlaff nicht hat.
M>an nehme ein hauptlein weissen mohn, laß die inwendige feldlem aus-
" schneiden, und die körnlein, so im gantzen hauptlein seyn, laß wohl flös¬
sen, darnach thutMandie körnlein und feldlein in ein kleines pfannlein.und

kochen, denn durch ein
tuch ausgedrückt, wann man will schlaffen gehen, so trincke man die
suppe.
n. 4 Ein anders.
«Han soll nehmen ein häuptlein weissen mohn,abrutten weyhrauch, myrr-
"^ hen,darmit wohlgeräuchertzuvor,eheman den tranck braucht, so
wirdeskrafftig.
i^. 5 Mellonen milch, den schlaff zu bringen.
0Aan nehmemandel-kern cm halb loth, weissen mohn-und salat-saamen,
"^^ iedes ein ßalb auinttem, m» llonen kem a/lt>er^<?/ö ^ltt/ittem, see - blu-
men.salat-boragen-blau veilgen-wasser,ledesvier loth.weissenzucter > cand,
sov«ldaHMw«d,dasWbtmanabends,wennman will schlaffen gehen,
damit maudcmkrancken ein schwff macht,
n. 6 Den siblaffzu bringen.
«j)an nimt eine Hand voll hanssMruer. tlcln zerstossen, frauen-milchdar-
"^ auf gegossen, auf ein tüchlein gestrichen,an diestirn gebunden,
n. 7 Ein Mittel den schlaffzu bringen.
W>an nimmt I'nium ^lmenum nach belieben, macht mit rosen-öl ein salb-
" ^ lein daraus, streichts aufdiepulß-adern.
^l. Z Schlaffchlllcnzu machen,
^annehme wilde hunds'zungen-wurtzel,schlasskraut>saamen oder pilsen-
<"^ kraut,vpmm,iedesein loth Myrrhen 6 quintlein, weyhrauch s quint-
lein,gewürtzMgelein,zimmet,storax2quintlein, mach dieses alles zu pul-
ver, stoß es ab mit blauen veilgen-sasst, oder rosen-wasser zu einer harten
massa,wannjemandknnschlasshabenkan, so mmm von dieser massa sieben
gran.auffsmeistezehenM«,von?granmach2pillen,von zehe» gränz
pillen,giebs des nachts uw9Uhr ein,so macht es schlaffen. Manmußalledie«
se villen erst damahlen machen,wann man sie brauchen will.
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n. 3 Wider den schlaff.
Wann ein mensch ungewöhnlich, und sonderlich schlässrig ist, als nach dem
"^ essen, der nehme frische palm-blätter, in dem mund alleweil gehalten,
wehret den schlaff.
Item: Das pulver idi. l? dium. »z

Vor den schlag.
Alles/ was kalt und feuchte, ist in diesem zustand zu Melden / fön,

derlich solche luffr und zimmer/ alle hiyine fachen fexnd dien¬
lich.

I Wann einen menschen der schlag hat getroffen,
oll man ihm mit aderlaß und gelinder purgation helssen, und soll ihm

vor zorn sich zu hüten befehlen, den kopff nicht netzen, und osst mit
weitzenckleyen reiben.

i>l. 2 So einen der schlag getroffen hat.
^stmchrsbesselsa/sderthenac den sollmanaufdlezunge reiben, mit der
^ blbergeil, und die getroffene glleder mit salbey-wai/er, sonntbrandt-
wem vermischt, wohl walm gewaschen, und hinein gerieben, diß einezeit ge¬
braucht , aüe tage zwey - oder dreymahl, blß mal, besserung siehet, da die
sprach verlohrm. emepfaunoder decken heiß gemacht, und dem menschen
oder kilid das nicht reden kan. alle tag zwey odcrdreymMMezeit eine hal¬
be stunde, hinten am uacken zum genick gehalten. daß die Hitze wohl an kopff
und nacken gehet, biß die spräche wieder kommt.

n. ; Vor dcn schlag eine gewisse artznen.
Mimm ladende! salbey - wasser, iedeszwey lössel boll, weinrauten-wasser
"^ ein lössel voll, diese wasser m em glaß, samt einem stücklein bibergeil
gethan, mtsch wohl durcheinander, giebs dem krancken morgens frühe, und
nachts auch soviel zu trmcken, das thue ihm also lang, biß die krauckheit
aufhöret und so esnothdutfftiftkan man den tranck morgens frühe zwey¬
mahl eingeben, von stund an morgens frühe, als der krancke den tranck
trinckt, so laß »hl« die adcr» u»;ter der zungen. und auf dem rechte!« arm die
median, um die vesperzelt aber am lincken fuß, unter dem knichel schlagen,
den andern tag laß chmaufdem rechten fuß, die ander unter dem knichel
Magen, darnach nimm wnssen senff und bibergeil, dasselbige misch unter¬
einander, wle ein mus, tteibö mit wein >eßig ab, undlaßdenkranckenim

Fsf nacken


	Seite 507
	Seite 408
	Seite 409

